
Kein Internet am Sonntag

Ätsch,  sagt  der  Rechner.  (Foto:
Andreas Milk)

Ja, es klingt krank. Aber für letzten Sonntag hatte ich mir
ein  paar  Stunden  Arbeit  am  Computer  vorgenommen:  Mails
beantworten,  einen  Artikel  fabrizieren  &  versenden,
Überweisungen erledigen, eine Bahnfahrt buchen – was unter der
Woche halt so alles liegen bleibt. Aber dann war da dieses
blinkende rote Lämpchen an meinem Router. Internet-Zugang tot.

Stecker raus, Stecker wieder rein: Manchmal hilft das ja.
Diesmal half es nicht. Also ein Anruf bei der Telekom-Hotline.
Der Mann am anderen Ende der Leitung erläutert, das Problem
könne  mit  der  Betriebssoftware  des  Routers  zu  tun  haben.
Womöglich helfe es, die aktuelle Version nochmals von der
Website der Telekom herunterzuladen. Tja. Und wie geht das –
so  ohne  Internet?  So  erhielt  denn  eine  Kollegin  an  jenem
frühen Sonntagmorgen ganz überraschend Besuch.

Nicht so genau im Bilde
Mit  der  Software  auf  CD  zurück  nach  Hause.  Software  aufs
Notebook gespielt, neuer Versuch mit dem Router. Nix. Neuer
Anruf bei der Telekom. Ein anderer Mitarbeiter erläutert, der
Router sei vielleicht defekt. Aber so genau sei er nicht im
Bilde – und die Techniker, die sich auskennen und bei Bedarf
eine Fernwartung starten können, seien nicht im Hause. Weil:
Es ist doch Sonntag! Zugegeben, das hat mich überrascht: Ein
Konzern  mit  Millionen  Kunden  und  Milliarden  Umsätzen,  und
dann… aber egal.
Fortsetzung folgte am Montag. Ich kürze das Ganze mal ab: Eine
Frau an der Hotline versprach, mich zurück zu rufen (was sie
nicht  tat);  eine  Warteschleife  warf  mich  nach  ca.  einer
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Viertelstunde  heiterer  Musik  aus  der  Leitung.  Am  Dienstag
hatte  ich  die  Idee,   einen  neuen  Router  zu  besorgen  im
Telekomladen an der Kamener Weststraße. Da stand ich denn vorm
Tresen und vor der Frage: mieten (= zwei, drei Tage Wartezeit,
denn  Mietgeräte  werden  zugeschickt)  oder  kaufen  (=  Gerät
gleich mitnehmen). Ich wollte schnell ins Netz. Also tschüss,
149 Euro 99.

Ein  bisschen  tröstet  es  mich,  dass  ich  diesen  packenden
Erfahrungsbericht (sind Sie noch da?!) dank Router und Leitung
der Telekom in die Welt setzen kann. Hashtag „Genugtuung“. Ich
habe mich mit dem Schreiben extra beeilt: möglich, dass die
Telekom gleich das Internet abschaltet. Weil: Es ist doch
wieder Sonntag.


